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Vormittage. Unfranllerte Vliese werben nicht angrlwmmen. Manüllriple »icht ^nrückarftellt.

. Amtlicher Teil.
ôhnn,? ^" '^ ' ' " 'Ul i is tn- licit deli Eich Inspektor

N ^ '>5. '^" l i in Zara zum Vorstand«.- des
"ch ^"/"Mlchtsbezirkes Oiiistenland und ,>lraiii)

" " ^"'wsitze in Trieft ernannt.

3'""^M"/m "'glatte zur .Wiener Zeitnnss. vom 22. No.
^"z«Ua„ttl e ^̂  ""l^be die Wei<erverbreiti!»n folgender

u»>I,e verboten:

s l t ^ ^ ' ? ' ^e r Scherer., 2, Novemderlirft,
Nr 4<: ' ^ " l " " ' » ' vom U! November l̂ s>4.

7 ^ ^ " '««nit«,» vom 13. November 1,04.

^lchta,ntllcher Ceil.
'° Universität iu Iunöbrnck und die slavischen

Parallelklassen in Schlesien.
hniis^" ^ N'mcOcn Sitzung des Abgeordneten-
^ern<5< ^ ° " ' Herr Minister für >lultns und
silcit j , / " "'' ^o r t in Angelegenheit der llniver
lm in 5 ,'swick solvie der flavifchen Parallelklas-
"^Mo ^ . ' ^> ' " l - Er erklärte einleitend, er über-
^rr iss,^ ^ Verclntlvorlnnst für die von der
^ i d.. ? .^""It l inq getroffenen Maßnahmen.

uchoh^^"'Uu"fch^n Darstellung und Entwicklung
^U^lsj<^^!"^"üschen ,̂ urse an der Innsbrucks
' M n!, ^/' 't ^<>l. Der Minister betonte, das; die
"' "lmt.^' " ">Wl der Stlidenten hervorgehen-

!°ttde„, ,'"'U'". die spezifisch österreichisch genannt
''tätVf ''"'<.'!'. die Lösung der Innbbrncker llniver-
>ali . .« ^"nders schloierig gestalten müßten. Er
"tt Ech, ,s ' "'tschiedenst dagegen, als ob er mit
^ i i t t / ),''<"^ ^ ^ Universität gedroht hätte, und
^ . dm-, < ^ ^^' freunde der akademischen I u -
"'^ttks^ ' " ' "uch den Abgeordneten Erler nur
^ rin,!,, s ̂ eniacht, daß. wenn derartige Agitatio-

Tcitinf.? ^ " ' (^rad erreichen N'ürden. daß
" ^ zu ^ ' ^ " Universität gehemmt würde, er

" ie Polizei oder Militär
"" Viittos "!/^'lnnon "wchte. sondern daß es nur
M ä t qs.^b''. nämlich die Schließung der Uni-
Mat iy / ' . ' " ' die Italiener ließen ulmgens an
? für dj ! '^ .^ l ) len. !oodurch allnmhlich der Vo-
? ^r. N,, ""lagenc'lvertel^ Ereignisse vorbereitet
Ä Ä o cmi ' ^" ' ^ ' ^ " ' ^"rteien mit größerem
^ ^ ^ ^ " e . lvolle der Minister unbeantwortet

lasseu. Er erinnerte an die Vorlage, betreffend die
Errichtung der italienischen ^nkliltät in Nouereto,
lm'eo den Vorivurf deo Wortbruches zurück und
betonte, daß allerdingo ein außerhalb Tirols gele-
gener Ort in Aussicht genominen war und vorberei-
tende Maßnahmen für zwei bis drei semester Prä-
liminierl waren. Über die Ortsfrage werde das
Haus sein Urteil abgegeben haben, Dnrch die De-
monstrationen an der llniuersität im letzten Som-
mer verschärfte sich die Lage. weshalb zu dem ans
dem Schoße der Iimsbrncker Universität hervorge-
gangenen Auoluuftomittel Zllfl licht genommen
wurde, wobei nicht vorauozlisehen war. daß die
Verhetzung so weit gehen werde, daß die Italiener
mit tödlichen Waffen anf dem ivelde erscheinen
werden, ebensowenig, daß seitens der zur Aufrechl-
erhaltung der Ordnnng bestimmten Organe die Ge-
müter derart aufgeregt werden würden. (Beifall.)
Der Minister bat schließlich, man möge kein Hinder-
mo in den Weg legen, damit die ssrage baldmög
lichst verfassungsmäßig aus der Welt geschasst
werde. Er besprach dann in ausführlicher Weife
den Brief, den der Reltor der Wiener Universität
an ^ r Erler gerichtet. Der Nektor habe sich zu jei-
iiem Schreiben an Dr. Erler deshalb verpflichtet
gefühlt, weil er als liieltor alles vorzukehren habe.
um den akademischen frieden zn wahren und da-
für Sorge zn tragen, daß alles vermieden werde,
was die in der Studentenschaft vorhandene lHrre
gnn steigern könnte. I m Berichte des Rektors wird
weiterhin erklärt, daß er vom Minister keinerlei
"Inftrag erhalten, noch vorher oder nachher mit dem
Minisjer über den Brief ge,prochen habe, weil er
einfach als Hausherr gehandelt habe. Der Minister
billigte das Vorgehen des Neklors. indem er bc-
lonte. daß er auf die Autonomie der Universitäten

Bezüglich der slavischen ^arallelklaßen berief
sich der Minister anf die Ncde deö schlesischen ̂ and^
tagsabgeordneten Pohl, worm er das Bedürfnis
für die .sx'raubildung böhmischer und polnischer
Lehramtskandidaten anerkennt. Der Minister wies!
nach daß der von der Regierung gewählte Weg
weniger gefährlich erscheine, als d,e ubrigm Vor-
schläge wobei er insbesondere hervorhub, daß Ge-
suche um Bewilligung zur Errichtung von Privat-
lehrerbildiingsanstalten von polnischer und czechi-
scher Seite elnaelangt waren, welchen bei dem Vcw

handensein der gesetzlichen Bedingungen stattgege-
ben werden müsse. Von einer Utraguisierung der
deutschen Lehrerbildungsanstalten könne nm so
weniger die Rede sein, als einerseits keine vollstän-
dige Lehrer bildungsanstalt eingerichtet wurde, an
derseits der dentsche Unterricht genügend sichergestellt
sei. Die furcht vor TIavisierung sei grundlos. Der
Minister erklärte schließlich, die Regierung habe ge-
wissenhaft alle Interessen abgewogen und sei weit
entfernt davon, feindselig gegen die eine oder an^
dere Nationalität zn handeln, ^alls sich die Regie-
rung irrte, gäbe es den Ausweg in der Parlamente
rischen (5rörterung. bis eine günstigere Lösung ge-
funden sei. mit welcher nicht bloß in Schlesien, son-
dern auch darüber hinaus Beruhigung erzielt wird.

Die Verteidigung Indo-(5hinas.
I n den politischen kreisen sowohl, wie in den

militärischen und kolonialen ivrankreichs beschäf-
tigt man sich lebhaft mit der Sicherung der Vertei-
digung von Indo-Ehina. Herr Deloncle, der Abge-
ordnete für Cochinchina. hat, wie aus Paris ge-
schrieben wird. soeben ein Projekt in diesem Sinne
ausgearbeitet, welches er an Ort und Stelle in
Indo-China vorbereitete, ferner hat eine der her-
vorragendsten kolonialen Persönlichkeiten, unab-
hängig von dem Projekte des Herrn Deloncle. eine
Arbeit derselben Art hergestellt, welcher in den 5lo-
lonialkreisen großes Lob gespendet wird. Dieser
zweite Entwurf hebt in erster Reihe hervor, baß
Frankreich gegenwärtig in Indo China eine Annce
erhalten kann. deren Zahl mit Mühe 50.0M Mann,
Weiße und Eingeborene zusammen, erreichen könne.
Die Rekrutierung unter den Eingeborenen liefert
jährlich ungefähr 8000 Mann; das ergibt in zehn
Jahren 80.000 abgerichtete, eingeborene Reservi«
sten und in zwanzig Jahren 1 «0.000. Selbst wenn
man diese Zahl verdoppelt, wäre die Gefahr einer
evcntuellcu Invasion seitens eines Feindes noch
nicht beschworen. Die Unmöglichkeit, sich selbst zu
verteidigen, wäre für Indo-Ehina in zwanzig Iah»
ren demnach die gleiche, wie heute. Infolgedessen
würde die Verteidigung des Landes von den Vcr»
stärkungcn abhängen, die von Frankreich abge»
sandt werden. Für die Ausnahme dieser Verstär-
kungen müssen im Innern des Laudes eine Anzahl
verschanzter Lager errichtet werden, welche imstande

Feuilleton.
D«« L°«.

Novells!»
' " von Men^orb Hvln lN' l ' l .

H 3lltz „ (Schluß.)
teÜ'l̂ e aclm."!'l l"nen Gedanken bis zu diesem
Ä ^ ' s " " l? ' " " ' st"nd " ' cben vor dein Kran-
^ t , e i , ^ ^ r ^ fn„st „ j ^ t h i „ ^ „ (5;. meinte
r^ ^ iat t , ' " ^ah l zu begehen mit dem, was er

l̂Zt n i ^ ^ l^te er den, toten Frennde ge-
" V ^ ' w » d ! ^ > > ^ l blicken mögen.
"»'s " ich br.s^ .""b ''" s''l" angreifen," dachte er.

'^r^ ' , , ." Mebe cs auf hellte Nachmittag oder

^ ^ v " ^ ' 7 f,h,l ,,„d ^ i , , ^ ,,„ch Hause. Frau
" " " r t t , , . , ^ " ' s'ch' als sie alls seinem Munde

" ^ ° ' n ' ^"nahm.
,ii>Z ^) mck> ' " ' " ' änlicher Mensch!" klagte sie.
">N,' ^ ' v̂eis ^^'"^ ' '"»ner die besten treffen
'"N^!'UU'il.m.« ^'' " ' '"""chiual g '̂hnngert hat,
'"" ^'"d r, ns? c^" huld ig zl. sein. So gewli-

^'lx>,l/< "Waffen »m'e ihn. habe ich noch ke,-

^ > 7 ^ "'"" f " w l " ' ^tich
^ ^ >i!.̂  ^ ' ^ ' " " ' s . Er murmelte etwasZu-

^lt,'.'^^nr ^ ' ? " " ' " s"" Zimnier.
'̂  d,'.,'^'Uer wird natürlich durch die Ver̂

"lcmkenhnuses sogleich benachrichtlgt

ivordeii fein," dachte er. „und uc wird vielleicht noch
hellte kommen; ich mnß also zusehen, etwas Ord-
nung in den Nachlaß des armen Rolling zu

""^Er schloß das Schreibtischfach auf und begann
die Papiere durchzusehen. Eins der, ersten Blätter,
das ihm in die Hand siel, luar e,n angefangener
Brief des armen Ionrnalisten, datiert von dem
^aae seiner Erkranknng. Paul Jaspers konnte sich
nicht enthalten, das Schreiben zu ubei-sliegen. Es
mußte für irgend einen sehr vertrauten Freund be-
stimmt gewese.l sein, denn cme.n a.idereu würde
der junge Schriftsteller wohl kaum em Geständnis

^ ' " " ^ l n n hat anch an mein Herz die Liebe cmge-
klopft."die große, gewaltige, vo" d " die törichten
Dichter singen. Und es seh te wahU.ch nnr wenig,
daß ich ihr'Einlaß gewährt hatte^ denn nie zuvor
hatte e n lueibliches Wesen meine Sinne so ganz be-
^ . . l ert >uie diese kleine ^chauw'elerm, d,c em Zn-
fa in ineineii Lebensweg gcführt. Ich glaube wohl,
. . ' s ^ i oeni bescheidenen Lo,e zllfriedell gewesen
nÄ- wi e ^ bieten ver-

ö l e eitlich genng ^ab sic es >n r zn verstehel.
wd h wm- nahe daran, der Versuchung zn unter-

,'. ''lber ich besann >nlch glücklicherweise noch
^''" .^ ^eitaus .neil.e heiligen Pflichten gegell
^ " ' m ei st'" alte Fwi>, der ich das Leben
. ' ^ e' W s licgt an dem bißchen Liebesglück.

das köstliche Bewußtsein eiutau-
" am ' dc'„ Lebensabend meiner teuren Mut^

ter vor dem Gespenst der Not und der Sorge ge»
schuht zu haben! Möge mir der Himmel Gesundheit
und Arbeitskraft erhalten, damit " "

Hier brach der Brief ab, der nun niemals doll«
endet werden sollte. Der Kandidat Paul IasperS
aber war dunkelrot im Gesicht. Und plötzlich sprang
er auf, um vor den Spiegel hinzutreten.

„Schuft!" rief er seinem Ebenbilde zu. Und
uoch einmal recht aus Herzensgründe: „Schuft!"

Dann nahm er das Lotterielos aus seiner
Brieftasche und verschloß es mit Heinz Rollings
übrigem Nachlaß. I n seinem schwarzen Gesell»
schaftsanzuge. wie zu einem feierlichen Besuch, ver-
ließ er das Halls. Es war dreiviertel auf zwölf, und
er hätte eilen müssen, wenn er das Stelldichein an
der Diana-Statue nicht versäumen wollte. Aber
Paul Jaspers schlug ohne Besinnen die entgegenge-
setzte Richtung ein, die Richtung nach dem Kranken-
hause. Jetzt konnte er seinem toten Freunde wieder
ins Gesicht sehen. Gott sei Dank, baß er l-s
konnte!

Mit erstickter Stimme äußerte er im Pureau
den Wunsch, zn der irdischen Hülle des Entschlc^
fenen geführt zu werden. Aber der Schreiber, der,
die Register führte, sah ihn verwundert an.

„Ich weiß uichts davon, daß der Schriftsteller
Rolling auf Station sieben gestorben wäre. Warten
Sie einen Augenblick, ich werde sogleich hmübcr te-
lephonieren."

„Es imch eine Peilonm-VerweMuna vor!»>
gcn. mem Herr! - Der Patient, nach dem Sie fra-
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wären, ganze Armeekorps während geraumer Zeit
unterzubringen und zu ernähren. Diese Lager müs-
sen so angebracht werden, daß die feindlicheil Ar-
meen verhindert würden, sich in den leicht erreich-
baren und fruchtbaren Teilen der Kolonie festzu-
sehen. Die Küsten müßte man überdies mit einer
kleinen Zahl vortrefflicher Häfen und uueinnehm^
barer Verteidigungen versehen, welche man in den
Stand zu sehen hätte, durch Verteidiguugswerle
zu Lande und zu Meer die Transporte und Lan-
dungsoperationen der französischen Truppen gegen
die feindlichen f lo t ten zu schützen.

Politische Ueberftcht.
La iback . 23 November.

I m „Linker Volksblatt" erklärt Landeshaupt-
mann Dr. Ebenhoch, man könne sich der Tatsache
nicht verschließen, daß man in A b g e o r d n e t e n-
k r e i s e n der Lage nicht mehr ratlos gegenüber-
stehe. Die Änderung der Taktik der Iungczechen,
die Vrt lärnng des Herrn Ministerpräsidenten, die
ätinidgebungen des Zentrums und des Polen-Klubs
in betreff der Wiederbelebung des Abgeordneten-
hauses, endlich die an die Adresse des Polen-Klubs
und dos Zentrums gerichtete (Einladung des deut-
schen Vollzugs Ausschusses zur Teilnahme an der
parlamentariscljcn Sanierungsaktion: alles dies
seieil erfreuliche Anzeichen. Die Umrisse einer künf-
tigen Arbeitsmehrheit lägen vor: Die im Vierer-
Abschüsse vel-tretenen deutschen Parteien, das
Zentrum, der Polen-Klub, einige Mittelpai-teiler
und Wilde und vermutlich auch der konservative
böhmische Großgrundbesitz. Ob aber diese Vereini-
gung die Gewähr für eine parlamentarische Negie-
rung bieten könne, sei fraglich, l luter den gegen-
wärtigen Verhältnisse:: sei der Fortbestand der jet-
zigen Beamtenregierung das Zweckmäßigste. M i t
den großen Fragen des Budgets, des Ausgleiches,
der Handelsverträge scheine das Kabinett Koerber
fast unzertrennlich verknüpft.

I n einer neuerlichen Erörterung der Voi>
ssänge im u n g a r i s,ch e n P a r l a m e n t e betont
die „Neue Freie Presse" wieder, daß der Kampf
des Grafen Tisza gegen die Obstruktion mit der
Abstimmung vom vorigen Freitag nichts weniger
als entschieden ist. Den schwierigeren Teil der Kam-
pagne habe der ungarische Ministerpräsident vor
sich. Die unterlegene Opposition hat sich vereinigt
und organisiert. I n der Major i tä t zeigen sich nicht
unbedenkliche Symptome des Abfalles, der die O:^
Position ermutigt. Aber mit den sich auftürmenden
Hindernissen scheine der Mu t , die Tatkraft und
das agitatorische Talent des Grafen Tisza zu wach«
sei:. (5r habe sich nunmehr au die Nation gewen-
det, den einzigen Faktor, der in dem Streite zwi-
schen Major i tä t und Minor i tä t der P a r l a m e n t
richter sein kann. Sein gerades nnd offenes Vor-
gehen sei eilte überlegene Antwort auf die „ge-
krümmten und kniffigen Sophismen der A p p o i n t
schen Adresse", und vielleicht sei der Zeitpunkt schon
sehr nahe, in welchem die Partei Kossuth einsehen
werde, daß sie sich durch das Bündnis mit der „kle»
rikalen Reaktion" nicht gestärkt, sondern geschwächt
habe. — Das „Vater land" inahnt alle ungarischen
Patrioten, ob hoch oder niedrig, im Gewissen wohl

zu überlegen, was jetzt ihre Pflicht ist: Apponyis
halber alle Verhältnisse wieder aufwühlen zu lassen
oder aber die von der Krone eingeleitete Beruhi-
gung mit aller Selbstverleugnung und Entschie-
denheit zu fördern. Graf Apponyi ist seit der Mit te
der achtziger Jahre immer mehr der böse Geist des
ungarischen Parlaments geworden. Eine patrioti-
sche Pflicht ist es, ihn »licht zum böseil Geiste des
Landes werdeu zu lassen. Jeder gewissenhafte Un-
gar müsse helfen, sein Vaterland davor zu bewah
reu, Apponlu' einen „zweiten Ludwig Kossuth" wcv-
deu und es vor ein „zweites Vi lagos" treiben zu
lassen.

Prinz Louis von B a t t e n b e r g wird. wie man
aus London schreibt, im nächsten Jahre ein K o m-
m a u d o i in M i t t e l m e e r erhalten, also zu ei
ner Zeit, wenn Lord Charles Beresford das Obel>
kommando führen wird. Der Prinz ist ill der
Flotte sehr populär und gilt für eineil äußerst
tüchtigen Seemann. Seine wissenschaftlichen Nei-
gungen machen ihn besonders zum Admiralstabs-
dieust geeignet, er wirkt daher seit etwa zwei Jahren
als Direktor des Intelligenz-Departements der
AdmiraUtät. Seine Beförderung znm Kontre-Admi-
ral erfolgte am 1. Jul i . Den letzten praktischen
Dienst hat Prinz Louis ebenfalls im Mittelmeer
getan. Er war Kommandant des Schlachtschiffes
„Implacable" und fungierte für eine furze Zeit als
Kommodore, was ihm Gelegenheit gab, sich wäh-
rend der großen Seemanövcr vor Argostoli als
Führer einer blokierten Streitkrast auszuzeichnen.
An dem ägyptischeil Feldzuge im Jahre ltttt'2 hat
Prinz von Battenbcrg fich mit großer Auszeichnung
beteiligt.

Tagesnemgleiten.
- - ( I n s F e u e r g e w o r f e n . ) Aus Buda-

pest, 22. d., wird berichtet: Wie „Arao es Vibete" mcl°
det, spielte sich gestern beim Torfe Voica cine Schrek»
kensszene, ab, die zwei Menschenopfer forderte. Für die
Eisengießerei wird daselbst Holzkohle von zehn Arbei'
tern erzengt. Die Arbeiter Trazsin und Ogreg l>atten
gestern bei dem Kohlenmeiler Nachtdienst und schlic»
fen in der Wächterhütte ein. Durch den Wind wurde
jedoch das Feiler angefacht und der Holzplatz stand
binnen kurzen: in Flammen. Die übrigen Arbeiter eil>
ten von ihren Häusern herbei, merkten aber bald, daß
die beiden Wackrer schliefen. Da erfaßte sie, da sie fur
den Schaden aufkommen müssen, eine solche Wut,
daß sie die beiden Wächter ergriffen und ins Feuer
warfen, wo sie in wenigen Minuten den Tod fanden.
Die Gendarmerie hat die Täter verhaftet.

— ( S i e h a t s o g r o ß e E i l e . ) Äus Budapest
erzählt das dortige „ P o l i t i M Volkslilatt": Eine alte
Dame winkt dem Kondukteur eines Omnibus auf der
Andrassystrahe, er möge halten. Das geschieht prompt.
„Nun, leben Sie wohl, Frau Grünberger," sagte die
alte Dame zu der sie begleitenden Freundin. „Ich
schreibe Ihnen und lasse Sie wissen, wie es mir ge-
fällt, sobald ich einige Tage dort gewesen bill. Sie
haben ja meine Adresse, nicht wahr? Nein? Ach. ich
war der Meinung, daß ich sie Ihlu?n gegeben hätte.
Ich habe sie in meinem ArbeitZbeutel hier, zwischen
meinem Taschentuch und meinen Schlüsseln. Ich werde
sie gleich finden, einen Augenblick? Es ist besser, dah

Sie sie gleich mitnehmen, sonst lönueu Tie nnl.
nicht schreiben. Hier ist sie — nein, das ist ein 3ttB
für meinen Husten. Ach, seheil Sie wohl, jetzt l M ^
sie! Nun werden Sie doch nicht vergessen, mir K ^ "
den, nicht wahr? Und wenn Sie Frau Tteii-cl M,
grüßen Sie sie, bitte, von mir. Sie ist eine reizen
Frau, nicht wahr? Aber daß die einen solchen brutal
Mam, geheiratet hat, ist einfach unglauulich! < ^ '
geht es überall i l l der Welt! Meiner armen Sc lM^
Marie ist es ebenso ergangen: die war so s"'w " .
ein Lamm -— gerade so wie ich — sagte niemals
böses Wm-t — tat nie ein Unrecht —'und lo'Mte''"
mit jedem Menschen vertrageil. Nun sehen Sie o
einmal die Unverschämtheit des Kondnltelitt', °
Mensch ist wahrhaftig abgefahren, ohne »n'ch ww
nehmen. Nun muß ich noch zehn Minuten warten.'
der nnWe Wagen kommt, und ich habe 1" a"»
Ei le ' "

— ( K a m p f i n e i n e m Z i r k u s . ) -'
Hamburg wird berichtet: I n Gronau in der P " " "
Hannover entstand bei Gelegenheit der Abschuß ,
stelluna des Zirkus Kolter Malnlstroelii eine bllW
Schlägerei Mischen dem Publikum und de" o ' "
anaestellten. M i t Stuhlbeinen, Pfählen, M » l ,
Messern wurde aekampft. Als das Licht erlosäi, >""
bei schwachem Schimmer einiger Notlampen wei
gerauft. Unbeteiligte Zuschauer wurden wider ^
Willeil hineinaezoae,,. Jeder versuchte in der ^"
telheit den Aussscma. zu gewinnen. Nach Mi t ten
wollte die kampflustige Menge den Zirkus stu""
Tic Polizei mußte von der blanken Waffe ( M " h
machen. Erst bei Tagesanbruch wurde die M A '
Ordnuua wiederhergestellt. Eine große N n M ,
Personen ist verletzt. Der (^schäftsführer des ö ^ ,
erhielt eitlen Messerstich in die Schläfe und ist l e " ,
gefährlich verletzt. Tie, Ursack)c der Schläss^'
eine unbezahlte Vierzeche von einer Mark. „,

— ( E x o t i s c h e S c h ö n h e i t c n.) ^M > ^
zösischer Schriftsteller, ^ . oe M6ni l . hatte die M ' > ^
^dee, die am primitivsten lebenden Böller zn del" ^
um die weibliche Schönheit bei diesen Nassen zu >l ^
ren. Es gelana ihm zunächst, eine Art r>cn w ' l ^ ..
panern zu finden, die Ainos, welche die "ördnw
iLgene Insel Velo bewohnen und von der 1> ^
Zivilisation der Südjapaner »licht berührt sil>^ ^
Rassenverwandtschaft läßt sich allerdings nicht ,,,
tennen, doch sind die Ainofrauen unvergll'iclM ^ ,
ner als die Japanerinnen. Ih re Haut ist da" ^
nördlicheren Mima viel weißer lind ihre dum"- ^
gen haben einen schönen Ausdruck von Sanft»'« <H,,
Güte. Auch ist ihr Haar viel üppiger. Vollendetes,
heiten fand de M6ni l jedoch nur unter den ha» ^
sia.en Mädchen: mit dem Allgenblicke der v ^ " ' ^ »
beginnen die Ainofrauen viel an Reiz zu ,"'.>M!>'
Sie tragen einen Schurz von Baumrinde, ' V ^ ^
sind tätowiert i das Geficht entstellen sie M " ' " ^
fich über den Lippen einen — Schnnrrbarl »" ^
malen. Die Ainos verbinden sich niä>t " " t ^^<h
panern und erklären ihre besondere Schönheit ^,,
daß sie von einem Hunde, A lino, abstamme»! ^ ,

- Einen ähnlicl>e>l. von der Kultur noch a^ ' ^ ^F
rührten Stamm eirtdeckte de M<wil in del ^
von Java. Es sind dies die Äattcrls. Die V a " ^ ^, ,
sind kräftiger gebaut als die Japanerinnen " ^
nen sich durch einen ausgeprägteil S inn s ^ . ^ r i ! ^
ans. Sie tragen eine mit bunten G l a s s p l ^ ^

gen, hatte heute nacht eine schwere Crisis zu über-
stehen, befindet sich aber jetzt auf dem Wege ent-
schiedener Besserung. Nenn Sie ihn sprechen Wol-
leu, so steht dem nichts entgegen."

A ls Paul Jaspers eine Stunde später das
Krankenhaus verließ, ging er erhobenen Hauptes
seinen Weg mit strahlendem Antlitz. I n seinem Ohre
aber klangen noch immer die ersten Worte nach, die
Heinz Roll ing alls die ktunde von seinen: Lotterie^
gewinn ausgerufen, die jubelnden Worte:

„Dem Himmel sei Tank! — Nun ist die I u -
kulift meines Mütterchens gesichert, auch wenn ich
sterbe."

Und nie war die Seele des Kandidaten so voll
guter Vorsätze gewesen als an diesem Tage. - —

Zwei Wochen später — Heinz Noll ing war
längst außer aller Gefahr — begegnete Jaspers
dem Fräulein (5lse auf der- Promenade. T ic war
mit auffalleuder Eleganz gekleidet uud hiucs am
Arme eines blasiert dreinschauenden jungeil Herrn,
dem mau auf hundert Schritte den Lebemann all-
sah. A l s sie an dein Kandidaten vorüberging,
streifte sie ihn mit einem Blicke voll unsäglicher Ge-
ringschätzung, und er meinte hinter seinem Nucken
ein spöttisches Auflachen zu vernehmen.

Aber es focht ihn nicht weiter an. Nicht um tau-
^nd nM)cnde .Wsse von Fräulein Elses Lippen
wave chm heute dic Berechtigung feil qewesen, je
^ ' ^ ^ " ' ^ " " " lroi und ofsen ms Augeblllicn zu dürfen.

Das Majorat.
«oman von E w a l d N u g n p Kön ig .

(60. Fortsetzung.) (Nachdruck v»lb°«l»,)
„S ie mögen nicht Unrecht haben," erwiderte

der Graf lächelnd, „aber von einer reichbesetzten
Tafel fallen ja immer einige Brosamen ab, wes-
halb soll man sie seinen Dienern nicht gönnen?"

„So sage ich auch," versetzte Baron >turt, „wer
mir treu uud ehrlich dient, dem sehe ich so scharf
nicht auf die Dinger; de>n Ochsen, der da drischt,
darf man das M a u l »licht verbinden. Werden Sie
lange hier verweilen?"

„ Ich weiß es noch nicht, einige Wochen jeden
falls, ich möchte die.ttunslschätze dieser Stadt und
dasLeben undTreiben in ihr kennen lernen' fraglich
ist es nur, sb ich einen (5icerone finde, der meinen
Wünsäjen volle Befriedigung verschaffeil kann."

„Sie haben leine Bekamuen hier?"
„Durchaus teiue."
„Dann wird mein Neffe sich gewiß gern das

Vergnügen lilachen. Sie auf Ih reu Wanderuugcn
^u begleiten."

„Oh, das wäre ein Opfer - "
„Durchaus nicht, Herr Graf." sagte Dagobert

rasch in verbindlichem Tone. „ich stehe bereitwillig
;u I h re r Verfügung."

„ S o nehme ich das freundliche Anerbieten mit
dem größten Tanke al l , " erwiderte Graf Mor rmi
mit einer Verneigung, „Graf Zichy hat mich scholl
auf den liebenswürdigen (5mpfang. den ich hier

finden würde, vorbereitet, dennoch i l b c N ^ ,,§
meine Erwartungen. Ich wohne vorläus'N ,̂ . M
Hotel, im ,Parifer Hofe'-, wenn Sie " " " z i ^
erzeigen wolle,,, mich dort abzuholen, H e ^ ^ ,
so werde ich Ihuen außerordeutlich dam ^

„Wüuscheu Sie heute noch /' ^ ^ n '
„Nein, nein, morgen vormittag",

^hnen angenehm ist." Dag^Ä
„Ganz wie Sie wünschen," s"l!lc ^ c " " , ^

„ich werde mich pünktlich einfinden. 2'.^ '7.^ s M
vielleicht in Ih ren (5rwarlungen a " a " ' . ^ »i"
unfere Stadt bietet nicht fo viel I n t e r s "
Sehenswertes — " <,̂ li> '^,

„Jede Stadt ist sehenswert," " " " „o" H
der Graf, indem er sich erhob, , ,abgeM Ichll>>
>tunslschätzen, hat ja jede Stadt ihre S m ^ ^ l "
die Herren nicht länger stören, »n^ch''" .^,^0
herzlichsten Dank für die freundliche -'N'!' .^ cm ^
ich auch meinem freunde Zichl) a e M i , ^ , 0 ,
ten werde. Wie schade, daß mein A " " ^ l » ^
Empfehlung nicht geben ließ! ^ ' w " " M ,
noch hier, ebenfalls ein Graf M o n M ^ ^ s ^
Linie unseres Hauses, er schrieb nur l»> ' ^ . ^ ,
Abreise, daß er sich zum Sterben lcu'tt'^. „ ,5^
glaubte ihn noch hier anzutreffen, cnn'i
vorher abgereist." , . l i l l f ^ '

„W i r würden ihn ebenso ir"Udl> ^ chin
men haben, wie Sie." sagte Baron " ^
Hand drückeud. . m i c d ^ v i ^

„ Ich zweifle nicht daran," " ' h ^ '
Graf. „deshalb bedaure ich es so sey!.
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Awckte Kopfbetleidung und hängen iiber die Stirne
'? Ml i r rw Metallplatte. Ih re Anne sind mit

,,^.,uno Kupscrriugen überladen. Nur selten sieht
Els's ' '"'^ " ' " " ' ^ i r t e l lim die Hüften. Schlimme

Mling^, ^ ^ ^.^ ^.^ H ^ ^ m l o n ein Missionär
zu n ^' ^ " ^ ^^»l bringen »rollte, sich sorgfältiger
Volis? ^^ ^ lN'lang ihm, einen großen Vorrat von
!ivit, ^ " ^'' ^ ' " " ' "bzilsetzeii. Als er nach einiger
Pm," ,^^'l'^'hrte, hoffte er, seine Kundinnen elll-o-
^ ' ^ " d0l^,finden. Welche Enttäufchung! Tie koket
Etre^'"^" ^ ^ ' " die farbigen Stosse in schmale
„^ " ^ zerschinlten nnd sich dieselben mn den Hals,

"^ Handgelenk nnd die zwöä>el gewnnden.
Nwk^ ^ ' ^ h ö r n c h e n i m B ä r e n k ä f i g.) I m
s,, " " zouloaischon karten in Newr>ork spielte sich die-
sich i ^ " " "ttei essantes Intermez.zo ab. Dort befinden
^ ' ""ein Käsige fünf ziemlich junge Bären, die,
s'ichori s ^ ' d " " " ' ailßer ihren Eltern und den Ve-
brlnn . ' " ^ andere Lebenx'sen jeinals zu sehen
nnlnlt'' ^ ^ eingetretene kühle Herbstlvetter ver-
s'ch > !l !!!'" '̂̂ ' ' ' " Pu r l zahlreiäx'i, Eichhörnchen,
ichrli W ^ " " " ^''' l " " lominenden Winter mnzll^
d ich . ' / ^ , ^ " " bemerkten da zwei von ihnen, wie
Wvorf' ^ ' "^"' ^ ' " ^'l'suchern in den Värenkäfig
"»d ^ i ! ^ '" '"den. Plötzlich spränge" sic' bom Baume
N'ila r ? ^' '" platze zu, wo die so beliebte Nah-
die Q ^ ""^N'streut lag. M i t mnäMen Sprüngen,
b l ' d ^ ^ ' " "^^ ' " ^ ^ gespreizt, die Augleiu
l l t t t ^ , / ' ^ """U'seswut, kamen sie herangesetzt und
^Psm x " ^ ' " ,^täfig. Hier blieben sie direkt vor den
^rv f i ^ ^'"^' l j ten Bärenjünglinge sihen. die Vor
îil l»!s "^echlsbereit erhoben. Tie Vären lichen

^" sr^^ " ^ ' c k t e ö Pfeifen beim Anblicke der bei-
^li'l, i,,"x-" ^"driugli 'nge vernehm<-n und — fluch-
îchlwr ^ ^ ^ ' ^'"^' Käfigs! Darauf holten sich die

^m " ' " ) " ' die Nüsse Stück für Stiick aus den,
Eo ys! . '^" ' "nd brachten fie draußen in Siäjerheit.
^ l i l v >-?""' ^ " ^ " " ' " ^lll' ^ " Eichhörnchen zu nä-
!o ^ , . / ! ! ' ^ < warfen ilnu die kleinen Dielx> jedesmal
'llch i/s ' ^ ' blicke zu, das; er jeden Widerständler

'°>ort anfM,.
^hiteM^ ' > lHot l> , h ̂ . .jz^,^ ,. ̂  c.) I n der Stadt
^ttriia^' '^' tin Staate Newyork, befindet sich eine
Hotri ^'^'. ^nsUvirtschast. die »nan wohl mit Recht
Ho te l s / ' ' . " " ^ ' benennen darf. Der Eigentümer drS
^ali^ ^ '?"">lich nur 77 :wltilueter groß nnd seine
"reichi ' '" ^'"'selben Alter von :li) Jalireii steht.
^ b i r s ' ! ' " '̂̂ ' sittliche Höhe von «tt Zentimeter.
l»,^>„,,,!"' >iN>l'rqmlel,e ist ein <.lind entsprungen, dac!
'st, ^n ,,'^ "cht Jahre alt und l7 'Zentimeter «roh
^l,',s^ ^'^l'nsteten d<>r Gastlmrtschast. i'kelln^r.
>>>>h,.,. " ^ Cti'brnmädchen und Köche, passen sich
'"»Öl.» ^'^'"Verhältnissen dem Wüchse ihrer .Hcrr-
^>l^. s"''- >Uei>u>r von ihnen misjt mehr al5 einen
"'lux',, ' ^ "^ Zwergenpaar wurde vor mehn-rcn
^^n>„ ' ' ' . " " " ' großen Städten Amorilaö als
'chr" "urdi^l ' i t zur Schau gestellt. Diese ...Eunst
^ti si,> , , " 7 ^ d"l ^ . i d ^ , Mergel : so viel Geld ein,
^^'°sit i l ' ^ ^ " ' " " '^"tel ernnrbm, das sich der

"i lieber ^,^ ^i-o^^^ ^llspruchs erfreut.
' l ° ! l i i / ^ " D i n e r a m e r i k a n i s c h e r M i l .
'lch nii, ,« . ^ " " " " » Hotel in Philadelphia hatten
'^>i Di?' ^"""ö 'g Mll ionäre z»l eineul eigeiltiim-
"U'r g ^ ' > ' Nlfanunengefunden. Sie waren als ^ r -
^ . ^ ^ l und ein Teil dec, Sveifesacües des Ho^

Vieil^ bliche Haus nicht keimen gelernt hat.
" " ^ h l e n ^ ' " ' ' ^ ''"be die i5hre. inich Ihnen zu

>ltt d e ^ ^ ' ^ «ab ihm das Geleite; an nnein Hen-
Ml V^.,,. " l do rs blieb der ^ r a f stehen und bllckte
"N!^. "'nderunq alls del, Cjarten und Par t hu,.

!Mnr , ^ !? " rde viel danlm geben, lvenn ich diese
^^'.' ' s . ^ " " " hinter nu'ineui (^ut in Ungarn

^ N . ' " ' " ^ l c erlauben wohl, dah ich einen
^ T n . ^ / ' ' bcn Park macheV" ^ ^
^ e r h o l i ? ! begleitete ihn. Graf MorrcU) sprach

''"r aus ' " " ^"lziicken über die prächtigen

fragte Dagobert, der an
,, " ^ e i ^ '"'"""<> iunner grös;e,re^ Gefallen fand.
! > t ei, . " ö s t l i c h . Herr Baron! Ich habe über-

" b«s n ^ "'lchaftliches Temperament, Sic wer-
^ - "5n ' ^ " fahren."
, . ^ ' ' d imm"L "''s die Jagd können Sie hier volle
'"" On ". '"den, unser Wald ist reich an N. ld ,

l,i. " ^or t> ,H. ' 'ü ' passionierter Jäger gcwc en
' ' N , r , ' ' l l ich, das kaun n,ir den Aufenthalt
^ d t ? i ' ""genehnler machen! Haben S,e m
" ^ , f " "uinteren gesellschaftlichen >tte's.
"Tie ", ' "nch liuch nicht daruin belnnht.

>>.>>, "Datz ,, 7." l " " c Fronde daran?"
"sl bm ?l)l. "ber ich bi.l nach langer Mwese.^
Û i i l , , / " ^ ' " l heimgekehrt, um dao Mazorat
"Eo ^"-Hmei,."
"5ch ^. ̂ " ' l'nd der Majoratsherr hier?" ^ !

^ ' " b l ' oö nach zwei Jahren werden.

telö war in ein Kornfeld verwandelt worden, wäh-
rend der übrige Teil eine Tenne darstellte, ans der
Hühner herumspaziertcn und Körner aufpickten. 3luf
diefer Tenne speisten die Gäste. Sie benutzten dabei
Rechen, kleine Heugabeln und Hacken statt der Messer
und Gabeln. Wenn jemand dürftig wurde, fo befrie-
digte er feinen Durst an der Äpfelweinpresse. Nach dem
Essen wurden sie auf Vanernwagen nach Hause gesal^
ren. Unter den Teilnehmern, die sich in dieser harmlo-
sen Weise vergnügten, befanden sich der Präsident der
Pennsylvania Eisenbahnen, das Oberhaupt der Uni-
l^rsität von Pennsylvanien und verschiedene Bankiers.

— (A u s e i n c m S c h u l a u f f a tz.) I n der un-
tasten Klasse einer Volksschule sollen die Kinder über
„den ^rühl ing" einen slnfsatz maäx>n. Ein kleines
Mädä)en schreibt da unter andei-eiu: „Der Frühling
folgt auf den Winter. Derselbe ist die erste der vier
Iahret-zeiten. I m Frühling legen die Hühner wieder
Eier und die Bauern Kartoffeln . . ."

Lolal- und Prsmnzial-Nachrichten.
— ( N a c h t r ä g l i c h e A n s u c h e n u m M i .

l i t ä r v e f r e i n n g . . ) Alljährlich sind die politischen
sowie die Ergäilzuugdbehörden in der unangenehmen
kage, nach Schluß der Hauptstellilngen lolchatinen
zu müssen, das; Gesuchc um Zuertennung der Begun-
sngung nach tz :U de« Welir Gesetzes erst naa>
träglich von vielen Angehörigen eingebracht werden.
Die dadurch beoingwn Nückvel-seklmaen von Nekru
ten in die ErsatzNeserve, inl ^eitrauine voir der durch
gefülirlen .«.lontingentsabrechnung bis Ende Oktober
alls Grilnd von lvamllielwerhältnissen. die bereits
vor der Zeit der Assentierung l>estanden, bringen
unter Umständen die Truppen in einer ganz unge-
rechtfertigten Weise unter die vorgeschriebene Präsenz-
stand^isfer. während anderseits eine grosse ^ahl
Tauglicher" als „Überzählige" l,ei der Kontingents-

äbrechnung in die Erfatz-Neserve gelangen und so
für den Präsenzdienft nicht mehr verfügbar sind. Diese
llbelstände tonnten gewiß vermieden werden, lmnn
die betreffenden Eltern die Gesuche um i'tbm'ekung
ihrer Söhne in die Ell'atMeserve auf Grund des
tz l j l de^ Wehr.GeselM. nach den Äestimuumgcn des
lj :^!, Punkt l der Wehr-Vorschriften I. Teil, das ift
bereits in den Monaten Jänner und Februar, oder
spätestens gelegentlich der Hauptstellung beibrächten
l,nd nicht erft das Resultat der Assentierung abwarten
würden, bevor sie sich hiezu entschließen.

- ( K u n s t a u s s t e l l u n g . ) Hellte abends
unrd die Ausstellung geschlosseu werde,,. Aus dersel
ben wurden gestern noä, folgende Bilder verkauft:
von .Heinrich Wettach: Nr. 1 ^ . Haus in Würzen,
Nr Ul? Haus in Würzen, Nr. l^0. Hm,s in Wl,r°
lcn Nr ' 1l2 Straße in Würzen: von Hans Klein:
' n r ' i N l Mühlen in Würzen. Weiters wurdet, von Ge-
weben der hiesigen Kunstwebeanstalt angekauft: Nr.
I l l " Auerhahn Nr. 1l^. Käuzlein, beide nach Ent-
wik-fen von Ernst Vottbehr in Kiel und Nr. 17^.
Ruine nach dein Entwürfe von E. Tuarco in ^rank°
l,^j ^ Wĵ > man uns mitteilt, findet dn? nächste
Kunstausstellung in. kommenden ^ h j a h r e statt, s.e
»mrd von der Wiener .mmstlergenossenschast beschickt
werden. ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^

W i ^ a s ^ f t a g t c der Graf erstaunt. „Sie
sind doch längst majorenn!^

Eine seltsame Klausel m unserem Famillensta-
tut bestilnmt daß der Erbe das Majorat erst nach
u H dreißigsten Lebensjahre antreten

da^f" erlviderte Dagobert grollend. „Ww unangc.
nehm unr das ist, brauche ,ch Ihnen wohl mcht zu

^^" ' '^ch kann mir das denken, Sie müssen mir
das alles später erwählen vielleicht finden wir einen

unwirksam zu machen. Pardon,
wer ist die schöne Dame?"

Er deutete mit dein Hut, den er abgenommen
hatte auf Theodore, die auf emem Seitenwege au

" " " " ^ ^ " » / ' erwiderte Dagobert.
Wenn 3 i wimschen. daß ich S.e vorstel le-" .

" H e l . t e nicht. Herr Varon, ich werde Sie em
>.̂  M?.->l nin die Ehre bitten. Ich mochte nichtand^Ma u me ^ ^ „ ^ ^

gcrn Voraiilass,mg M ^ ^ ^ ^

N'm7trrÄause>eit^^^^
^cge ,)""> ^ . freund ohne meme^chuld
l ! ^ ' ' 7 ' ' Ä o " E ' ^ ^ mir übel, daß die

mich auszeichnete, und ich

brauchen Sie sich
" ? ' ^ ^ " "ächen." sagte Dagobert in den^el.

^'"'c wu t ewe Cousine nichts in den Weg legen."I die Gunst nnnu ^ ^ „ g f ^ j )

— ( Ö f f e n t l i c h e r V o r t r a g . ) Der „All-
gemeine flovenische ssrauenverein" veranstaltet auch
in der laufenden Wintcrsaison mehrere öffentlick>eVor.
träge, und zwar im großen Saale des „Mestni Don»".
Der Eintritt ist M s frei, da diese Vortrage für die
breiteren Schichten des Üaibacher Publikums, vor al-
lem aber für die hiesige Frauenwelt bestimmt sind.
Infolgedessen werden die Vortragenden auch wissen»
schaftlichk Themata in anspreäMd volkstümlicher und
gemeinverständlicher Weise zu l>ehnndeln verstehen.
Die Reihe der Vorträge beginnt Sonntag, den 27. o.,
tt Uhr abends Herr Universitätsprofessor Dr.
Vinko von 8 e r c l mit dem Thema „ D i e g r a u e n
i n A l t i n o i e u". Bekanntlich genießt Herr Proses»
for Dr. ßercl den Ruf eines flavifchen Mezzofanti,
denn er spricht und schreibt nicht weniger als fünfund-
vierzig Spi'aäx'n der verschiedensten Völker allerWelt-
teile. Da er auch selbst in der Welt viel gereist rst.
pflegt der große, jedoch übermls besä>eidene und lie»
benswürdige ^aibacl>er Gelehrte in seinen stets vor
züglich zusammengestellten und ungemein interessan»
ten Vortragen seine immensen Sprach», Länder» und
Völlerkenntnisse iinnier bestens zu verwerten. Deo»
halb erfreuen sich seine öffentlichen, vollstünrlichen
Vorträge des allgemeinsten Interesses und somit
macln'n wir auf den Vortrag des Herrn Professors L r .
von kercl ausdrücklich aufmerksam. Der Zutritt zu
d<'n Vorträgen des „Allgemeinen slovenischen Frauen»
Vereines" steht jedermann ohne Ausnahme frei.

" ( P r o j e k t i e r t e r S c h u l n e u b a u . )
Wegen Errichtung eiuer Volksfchule in Iaröe, Ve-
zir l Stein, dann znr Wahl des Bmlplatzl-s und Be-
ralllng des Bnuprogranimes wird am 5. Dezember
in ^arke eine kommissionelle Perhandlung stattfinden,

—o.
— ( D i e t i e r ä r z t l i c h e n W a n d e r v o l '

t r a g e ) im polilisäjen Bezirke Stein wurden für dao
heurige Jahr am 2!l. Oktober in Neutal, am 30. O l
tuber i»i Obertuä>ein. au, <i. Noveniber in Rau und
ani llt. November in Palovi^e abgehalten. Als Vor
tragsthema wurde die rationelle Schlveinezucht ge>
wählt und behandelt, wobei ilisbefondere die aliftes-
keiiden Schweinelrautheiteu (Seuchen) erklärt und
deren Schlitz- lind T ilgnngsmaßnahmen ei läutert
wurden. Die ^requcnz dieser für den Landwirt wich
tigen Velehrlmgen nxir sehr gut, da sich in allen vier
Orten M ) Zuhörer eingefunden hatten. o

- ( E i n E ich lä tzchen i n f r e, i lv i I l i g e r
G e f a n g e n s c h a f t . ) Von ei nein Leser unseres
Blattes wird uns mitgeteilt: Beim hiesigen Militär»
verpflegsmagazine befinde sich seit etwa 2 ^ Mona-
ten ein Eichkätzck>en, lvelchem der Aufenthalt dafelbfl
lieber ist als die ^reit>eit. Wnhrsä>einlich aus einem
Käsig entsprungen, fand es fich feinerzeit daselbst im
Garteii auf den Bäumen ein. lenkte dort durch
das Bellen der Hunde und durch das Schreien
der Hühner die Aufmerksamkeit auf sich und
wurde ohne viele Mühe ein gefangen. Aus
einem in den Unterkünften aufgestellten, aus
einer Holzkiste verfertigten Käfig arbeitete es sich
bald oui-ch und suchte durch ein osfeneo Gassenfenster
das Weite. Als man es auf dem Ballon des gegen-
über stehenden Hotels „Elefant" Kletterübuugeu vo»'<
nehmen sah, dachte niemand daran, daß es sich noch
einmal beim Vcrpflegsmagazin einstellen werde. K'urz
nachl>er kam es jedoch zur Verwunderung aller —
wieder zum Vorschein lind genießt seit dieser A i t
vollkommene Freiheit. Es läuft in den Kanzleien.
Mannschaftszimmern und im Hose frei herum,
springt den Soldaten hie und da auf die Schultern
und auf die Köpfe und zupft fie — wahrscheinliä,
wenn es Futter verlangt — manchmal auch an den
Ohren. Daß es ihm an Nahrung nie mangelt, ist
selbstverständlich. Daß es kein Freund der Kälte ist,
zeigte es dadurch, daß es seit Eintritt der Kälte mit
Vorliebe in die Taschen und in die Oberlleider
fchlüpft. An eine „eigenmächtige Entfernung" oder so»
gar „Desertion" denkt es gar nicht niehr und so kann
es in dieser Beziehung manchem Soldaten als Muster
dienen. Schreiber dieser Zeilen glaubt, daß es an
einen Liebhaber und Naturfreund gerne abgegeben
würde.

— ( T r a c h o m . ) Wie uns mitgeteilt wird, sind
von den beim Tunnelbaue in Birnbaum beschäftigten
Arbeitern zehn an Trachom erkrankt- sie wurden so-
fort in ärztliche Behandlung genommen lind zwecks
Verhütung der Ausbreitung dieser Angenkrankhcil
in einer Isolierbaracke untergebracht. <».

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 20. d. M. vormi>
tags brach in Schillertabor der Gemeinde Zagorje
im Gerichtsbezirke Ill.-Feistritz beim Besitzer Kaspar
Staver ein Fener aus, das drei Wohnhäuser, mehrere
Wirtschaftsobjekte samt den Futtervurräteu ein»
äscherte. Nachdem zur besagten Twnde die 5>!Na^'n
von Schillertabor mit Ausnahme einiger Frauen und
noch kleiner .Ander gerade in der MaUirche zu
Parje beim Gottesdienste anwesend waren, lonnts
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das ^cncr erst nach der.3cückkehr der Kirchenbesucher
und nach dem Eintreffen der Bevölkerung aus den
Nachbarortschaftcüi Zagorje und Grafenbrunn nach
mehrstündiger ^öscharbeit lokalisiert werden. Tie
^öscharbeiten wurden jedoch ob Wassermangels und
wogen der herrschenden starkenWindströmung sehr er»
schwert und eS wäre eine 75 ^ahre alte ^ rau bestimmt
ein Opfer der f lammen geworden, wenn sie nicht von
der auf dein Brandplatze von Zagorje eingetroffenen
Gendarmeriepatrouillc herausgezogen worden wäre.
Sie lag bewußtlos zwischen den brennenden nnd her̂
abgefallenen Holztrüinmern, ihre Kleider hatten schon
Neuer gesangen. — Tas ^ener foil dnrch den mangel'
haft angelegte», Rauchfang aufgebrochen sein. Ter
Schaden wird auf l 7.000 K geschaut' die Versiche-
rlmgssunnnen betrafen l7.sXX) lv. —t—

- ( M i l i t ä r - K o n z e r t i n Go t t schee . )
llber Einladung des Turnvereiiles. geiueinschaftlich
mit den Ortsgruppen des Teutfcl^en Schulvereines
nnd der Südmarl , konvertierte eine aus 1« Mann
bestehende Abteilung der Musikkapelle des k. und f.
27. Infanterie Regiments am W. d. M. abends, im
Saale des Gasthofes „Zur Stadt Trieft". Tie braven
Musiker bestanden aus trefflichen Kräften, die ein
gewähltes Programm ausführten und die sehr zahl-
reichen, beifallslustigen ^uhörer bis zu-rn späten
Schlich durch künstlerisch gebotene Stücke und reich»
liche Zugaben auss angenehülste erfrenten, (5s war
dies ein vielversprechender Beginn der im l>e,urigen
Winter zu gewärtigenden Unterhaltungen, die schon
Sonntag, den 27. d. M. im (Rasthöfe „Zur Post" ihren
Fortgang nehmen sollen. (55 »verden zuiei einaktige
Lustspiele »nit Gesangseinlagen vorbereitet, die l»inen
vergnügten Abend in Aufsicht stellen.

- ( S chw e i n ez u chta n st a l t i n G o t l -
schec.) Man schreibt uns aus Gottschee: Siä)er^,nl
Vernehmen nach beabsichtigt man in unserer Stadt
eine Sckpveine- nnd Rinderzuchtanstalt zu errichten.
Seit vielen Jahrzehnten wandern alljährlich Hundert °
taufende von Gulden nach Kroatien. Tteiermark usw.,
um dort zum Anlaufe von jungen Schweinen ver
wendet zu werden. Tas macht im ^anfe der Zeit
Millionen aus, die der ohnehin armen Gegend vor-
loren gelben. Dagu konuut, d îß seit dem Bestand der
Schweineseuche in Kroatien auch der Gottscheer Be--
n'rl fort und fort mit diesem Nbelstande zu kämpfen
hat, lvodurch sowohl der einzelne Besitzer als auch
mittelbar der ganze Bezirk Schaden leidet, lim, tell>
res, nut schwerer Miihe envorbenes Geld kauft man
nur zu oft verseuchte Schweine, bat dabei empfiridli-
l l M Verlnst und gefährdet überdies den Schweine
stand des Nachbarn. Es wäre daher sehr wünschens-
wert, der Aufzucht heimischer, härterer, wenige
Krankheiten ausgesetzter Schn>eil>e grössere Aufmerk'
samkeit zuz>m>enden. Tie Errichtung einer Schweine-
zuchtanstalt in Gottschee würde der ^ache einen kräs-
tigcn Antrieb geben, lveshalb der Versuch die grosse
Allfluerksanikeit und Förderung aller für das Wohl
des Bandes bedachten Anstalten vcrdie,it.

* l A u s d e r P o l i z e i a u f s i c h t e n t w i c h e n . )
Ter bereits zwölfinal wegen Diebstahles abgestrafte
Ikjährige Vagant Johann Megli«' aus Unterdeutsch'
dorf ist aus der Polizeiaufsicht entwichen. Er ist ver-
dächtig, während dieser Ie.it einige neue Diebstähle
verübt zu haben.

* ( E i n e n J a g d h u n d g e s t o h l e n . ) Tie-
sertage wurde dein Besitzer Alois klofic in St . Vcit
bei Tomiale ein acht Monate alter, großer, weißer
und braun gefleckter, auf den Namen sslocl hören»
der und auf 200 K bewerteter Jagdhund gestohlen.

' ( E i n z u g e l a u f e n e r H u n d . ) Beim
Tischlermeister Nranz Erien in St . Veit ob Laibach
befindet sich seit 21. d. M. ein gefleckter Hund mit
Halsband und Marke in Verwahrung.

- ( E i n r a b i a t e s I n d i v i d u u m . ) Am
Ul. d. M . abends lmu der Knecht Johann Ziherle
ins Gasthaus des Gemeindevorstehers Andreas Pa«
ternoster in Podgoritz mit einem offenen Taschenmes-
ser in der Hand und fluchte und schrie, bis er vom
Gemeindevorsteher aus dem Gastzimmer geschafft
wurde. Nach einiger Zeitkam erzurückllndversetzteohne
Veranlassung dem Arbeiter Johann Ieiek aus Pod»
goritz einen Messerstich in den rechten Obersäienkel,
bis an den Knochen. Ter Täter flüchtete sich vor der
Gendarmeriepatrouille. — I .

' ( B r a n d . ) Am N. d. M. vormittags brach
auf dem in Mo<'ilje, Gemeinde Altenmarkt, befindli
chen, dem Besitzer Mart in Miheli/'' gehörigen und nut
Stroh bedeckten Henboden ein ^eucr aus, das in zwei
Stunden den Heuboden samt den darin befindlichen
Nuttcrvorräten einäscherte. Miheliö, der auf MX) k
versichert war, erlitt einen Schaden von 2500 lv. Zur
^üschlmg dieses Brandes erschietien die Ortsinsassen
m,s ^'iocni^. Altonmarlt und Vornschloß sowie die
ir^wuuae ^eurrwchr m,ü Mwnnarkt. Man ver.nutet.
d ^ das ^enor dcr vior Jahre alte Sohn des Ab-
brändlers verursacht habe >

— ( T c r M u s i k k l u b i u I d r i a ) veranstal-
tete ani 20. d. ,M. in der Bicrhallc des Hotels „Zl im
schwarzen Adler" zur Verherrlichung der Vereins^
Patronin, der heil. Eäcilie, eine Unterhaltung mit
folgenden« Programm: 1.) Jos. Gleisner: „Mein
Regiment". Marsch. 2.) Jos. Verdi: „Naboccodono-
sor", Ouvertüre. :».) G. Donizetti: Ende ans „^ncia
u, ^aniinermoor". l.) Rossini: „Ter Baibier von Se-
Villa". ').) St . K l ing: Tie, beiden, kleinen „hinken",
Polta. <!.) Jos. Verdi: „Rigoletto". 7.) R. Eilenberg:
„Sourire de Bonheur". 8.) Offenbach: „Tavoyar-
den", Ouvertüre, s).) Dom. E r t l : ..Mufilalische Mo-
llientaujnahme", Potpourri. lO.) G. Tonizetti: „Ea
vatina", Solo fiir ^lügelholil. Tic Nummern 1 bis
6 wurden auf Blasiustrumenten, die Nummern 7 bis
10 auf Streichinstrumenten ausgeführt. Au das Kon-
zert. das um >> Uhr abends seinen Anfang nahm.
schloß sich eine Tanzunterhaltung an. v

lE i n b r u chsd i e list ä h l e.) Aln l-"). d.
wurde beiin Besitzer Michael Sever in Bresovitz in
Abn^seuheit der Hausleute eingebrochen und aus ei
ner >tleidertruhe folgendes entwendet: 150 l i Bar
geld, eine silberiu' doppeltgedcckte Taschenuhr, ein An
zug und ein Rasiermesser, ferner wurden aus dem
Hause des Schmiedes Hranz Laznil in Stranska Vn5
in Abnx'senheit der Hausleuto mehrere Effekten und
cin kleiner Geldbetrag gestohlen. Auch wurde zui'
selben Zeit bei der Kapelle in Ttranska Vas der
Opfl'rstock erbrochen und daraus der Betrag von ^
bis ll K entloendet. Tatverdächtig sind vier Burschen
im Alter von 20 bis 2tt Jahren, alle nett gekleidet,
in Tirolerröcken, deutsch und slovenisch im kärntnischen
Dialekte sprechend. I,

(Ers tochen. ) Am l!l. d. M. abends geriet
del- verehelichte Knecht Jakob Podbevüel im Garten
des Besitzers Valentin Burja in Laase mit dem
Schiniedgehilfen ^ranz Pencelj. der mit der Magd
Agatha Zorc Plauderte, in einen Streit. Pencelj ver
setzte ihm einen Messerstich in die linke Schulter und
verlctzte ihn so schlver, daß er noch in derselben Nacht
starb. Ter Täter wurde dem Bezirksgerichte in Ttein
eingeliefert, — l .

' <G e f l l >> den) wurde,« am Tiidbahnhofl'
zwei Regcnschirine, eine Schachtel mit einem Ttroh
Hut. ein liberzieher und eine Schachtel Mädchen^
Wäsche. — Bei der Polizei wurde ein Palet mit Brief
papil'r übergeben.

Cheater, Kunst und Literatur.
" ( T e u t s c h e B ü h n e . ) Die Aufführung von

Anzellgrubers Volksstiick „Das vierte Gebot", des
großen österreichischen Tichters Meisterwerk, verdank
ten wir gestern nach langer Pause dem Gastspiele des
Herrn Tr . T r» r o l t. Der Künstler spielte den
Tlimtenbold Tchalauter in lebensvoller Gestaltung
und in erschütternder natürlicher Eharalterisierungi
es bildet diese Rolle in seiner Darstellung geradezu
den erreichbarm Höhepunkt schauspu'lerischel' Kunst.
Die Mitwirkenden der deutschen Bühiu' leisteten ihr
Bestes, Das Haus war ausverkauft, der Beifall groß,
die ZwisäMalte el'inüdeten durch ihre ^änge. Wir
behalten uns eineil näheren Bericht über die Auf»
fiihrung vor. .1.

( „ T a s L i e d i m V o l k e " . ) Einer Tepu«
tat ion der Universal'Edition machte Seine Erzellenz
der Uulerriä/tsminister Tr . Ritter von Harte! die Mi t .
teilüng, daß die von» Ministerium zu veranstaltende
Sammlung „Tas !^ied im Volle" (Volkslieder aller
österreichischen Sprachstämme) in kurzer Zeit der Edi
tioii zur Trllcklegllng und zum Vertriebe übergeben
würde.

- ( D i e V e r e K ö a g i n > A u ss te l lu >, g)
in St . Petersburg, die diesertage erösfl,et luerden soll,
enthält 77!) Nummern. Neben Bildern und Zeichnun-
gen, die von Museen beigestellt worden sind, befindet
sich darunter der gesamte Nachlaß des Künstlers. Von
der letzten Reise Vere^'agins stammen 22 Japan-
bilder.

Geschäftszeitung.
(R eich sst r a ß e u b a u t e ll i »u R u -

d o l f s w e r t e r B a u b e z i r k e . ) I m Baubezirke
Rudolfswert hat die l. k. Landesregierung für Krain
folgende zwei Bauwu genehmigt: 1.) die Reloilstruk'
tion des XIV". Wasserjoa>s und sonstige Konserva
tiollscirbeiten an der Möttlinger Kulpabrücke ini
Kiloiueter 25, 8 bis 2li:2 der Karlstädter Reichsstraße
im adjustierten Beirage voll lOlX) I<- 2.) die Konser
vatiollsarbeiten an der Munlendorfer t^lirkbrücke im
Kilometer Ol/1ON der Agramer Reichsstraße mit 2000
Kronen. — Behufs Hintangabe dieser- Arbeiten an
Unternehmer wird die Minuend0'Lizitation bei der
k. l. Bezirkshauptmanuschaft in Rlidolföwel't am
l!1. Dezember M ) 1 mit dem Beginn um !» l lhr vor^
mittags abgehalten werden. Hiezu lverdcll Unterneh'
niuugslustige mit dem Beifügen eingeladen, daß noch
vor Beginn der Verhandlung 5 ^ der obigen Fiskal-

Preise von jcnem Objekte, für welches das Anboi^
stellt wird, zu Handen der Lizitations-KonmMioiu
erlegen sind. Bis zum Beginn der VerhaildlüNll ^ ,
dell auch schriftliche Offerte angenommen N'^r^' ,'
mit einer Stempelmarle per 1 Krone verM'». ' ' ,
!X'n, 5><7o Reugelde belegt lind „ach Vorschrift ^
t; !j der allgemeinen Baubedingnisse versaßt sl''"^"'
sen. Tie diesfälligen . l̂ostenvoranschläge uud^^
bedillgllisse können in den gewöhnlichen Aml" !^ '
in der Balllanzlei der k. k. Bezirt'>>l,aup!!»"""""
Rudolfslvert eingefehen norden. ^ ,

Telegramme
des k. k. TelegrapheN'Korrespondenz'ßurellll«'

Reichsrat.
Sitzung deö Abgeordnetenhauses. ^

W i e n , 2!l. November. ^ , i , sorlgesetzter D ^
über die Regierungserklärung sprachen nach ^>n - V
Kaiser, nx'lcher die Eülfernuiig der slavish» >^,..
lelklassen i>l Schlesien verlangte, die Al'g. ^^,^,.
l e „ z und M iche j d a. luelche. gegli, Kaiser u»" ,
mel poleinisierelld, die Vefürchilüig eim'r ^ ^
sierung Schlesiens sür ungerechtfertigt "'lllU'tl'» ,̂
au die Teutschen appellierteu. alleil Natioi'alitl'w .
(Gleichberechtigung zu gewähren und ihin'" "̂̂  ^
turelle Entwicklung zu ermöglicl>en. Da»>' ' ^ .
das Parlament wieder arbeitsfähig werden, ' ^
B i a n c h i n i schildert die Notlage Tali !M«n'»^.
verlangt die Eutserllung des Statthalters, l""' !^,j
sen Benehmen die gesamte Bevölkerung ^ I ' " " ^
sich beleidigt sichle und fordert endlich die ^ ^ .
auf. die eines zivilisierten Staates u»wü»'dW',, ,̂
hällnisse Tallnatiens zu bessern, Nächst ^ ' '
»lorgeil.

Graf Ju l ius Audrassy an seine Wähler

B u d a p e st. 23. November. (Meld, ^ ^
Tel.'.<ilorr..Bur.) Graf Jul ius Andrassy l 'ch^z,
seilie Wähler ein offenes Schreiben, worin er ^ " ^ '
tr i t t aus der liberalen Partei rechlfertigl. T u ' ^ ^ ,
seines Austrittes faßt Andrassy in fulgendm ^ ^
sätzen zusammen: „Ich kann einer Polit i t i'lwt <!l^
leisten. nx'lä)e die Integrität d<̂ r Rechtsordl'"'^ ^
lelit ul,d ein praktisches Resultat nicht " " s p l ^ ^
lailn sagen, mein Gewissen hat mich aus der ^ ^
Partei vertrieben. Ich verstehe die ^nlentioli, v,
die Partei geleitet hat, billige sie, aber ich " ' ^ ^
unbedingt die Mit tel , welche sie augewendtt l)l .̂
lann luich jedoch der vereinigten Opposition ' ^ « F
schließen. Tie Haltung einzelner Teile 5 " , ^ ^
tion hat jene Reaktion großgezogen, infolge,^ ^ ,
Majorität sich zu einer solchen Altion b' l 'N' ' ! !^^!
an die man früher auch nicht zu denken ^ ' ' ^ ^ 5
Ich stinnne auch nicht mit der Opposition '" ^ ,
><a»ipjesweise iiberein. Ich halte es sogar N" ẑ
üieill schädlich »nid gefährlich, daß die ^ ' ' " ^
Bönigs in den leideilfchaftlicheu Kampf a ^ ^ ^ »
Tie Krone, thront hoch oben als ein alle ^ ^
vereinigender ^ g r i f f . Wir schädigen un!"e ^ ^.,„,
Interessen und betreteil eine abschüssige ^ ' ^ ^
luir für die Taten der Majorität auoschllev ,^gi
antlvortliche Regierllng init der Person . ^ ' ^ß jê
in Verbindung bringen. Jeder Ungar lvcil;, , ^
Tat Seiller Majestät ein Ausfluß der ^ " " ^
liebe und des Pflichtbewußtseins ist. Nach dc" ^
jäben des Parlamentarisnius tölliten nllr - ^ i »
Bönigs fehler begehen, nicht aber der - " " w u ^ jttz'
Überzeugung verbietet nur, daß ich in "".e" ,;, H>̂
täulpfenden Parteilager eintrete, Ter S " " " ^
„es Gelvissens gehorcheild, werde iä) nnch " ' ' ^^ ^
sachen ^iele Nndmen. Tas eine ist, daß ' " ^ ' s ^
Verletzung der Norm zustande ^^o i i ' lN " " , ^ ^ ^
des Abgeordnetenhauses keiue Rechtsaucl^' > ^ . ^i l^
zlveite, daß der sich immer lauter lunda" ' " ^ ^ ' '
der Nation nach einer Revision der H" '" l ' l ' k
Wahrnng der Redefreiheit verwirklicht ' ^ O'
Natioil ist in einer schnüren Xlage. Fass '̂"
Jeder tue seine Schuldigkeit!"

Österrcichisch-bayrische Verbindnngsb«^ ' ^ i

M ü n c h e n , 2!l. November. ^ " ^ 1 ^ 3
reichischungarischen Gesandteil Grafen ^ " . ^ ><.
bmirisäx'n Minister i>reiherrli von P^" ' M ' , ^
gestern der Staatsvertrag über die " " " ^ M " ' ^
österreichischen Eisellbnhllverbiildllllgei' ^.,,,
der beiderseitigen Ratifikationen l M r ! " 1 l ^ l l ^ ,
Staatsvertrag betrifft die Herstellung ^ ^ ^ » ' ^
lillien von Waldlirchen «lach Walleri', " '̂H ' ,̂
über Vi ls nach Reutte l,nd von ^ " " ' ^ ^ , , dc'>''̂ >'
St . Georgen-Tracheuloch. Außerden^ s»w ^.„zel^^l
trage vorbehaltlich späterer besmlderel ^ „ „ g . ^
aucl, die Grundzüge fiir die künfli^l' ^ M ^ ^
Linien Garulisch Partellkirchen ^ , ^ , „ f > ^
Scharnitz Inn ta l und Garnüscli ^ ^^
vermoos Reutl^ niedergelegt.
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Der nMch-japanische Orieg.
^ " n d o n . ^ : , No^'inb^-. „Tmly Erprch"

ltt lN,o ^oil,ai>m'l von al'st^n: Ein inii ^obcn^

, ^ " ' ^ lxitiqcn St!U'! , i^ am ll). d. nuö Port 9l>
, "us^'lails^n loar, hnt ,^'hn .Womrwr von M i
7> ' " . ""l!>l "Mischen Offizier cins ^innd l '̂scbt. dci'
^plttate do» Teppichen dc? (^'M'ml5 Ttöszcl bei
>ckn!'^' " " ' ^ ^'Nungodoot ü»d dch^n l'nssischc'IV.'liun
"!t >u,lt^>l, in W(!llianm'i scstl^'lialtl'n.

^ ^ c ' l c r s b n r n , ^ l . NoM'mdoi'. (Amtlich.)
,^ lU'niüinl' Snlicu-ovo 0om gestriacn nnd voin I,cnti
^ uwi^',,- Nnsl'r^ frcinnlligl'n Iiic^'l' bosctztcn nin
^ M ' ^ " ^ ̂ ^ ' fl'ül» l'ic' V^'l'i^' ,',n l^'iocn Scitcn dc'<'
^a >'> "^ ' " lha i l l n , dior .ttiloml'w' südlich voin Dorfe
W , " ' ' ' ^ ' " " ' " "^>r schlichen sich zn den mit Wider
ickm' ^^bcncn ginnen vor don japanischen Ver-
^ ' '»ltgeil. )<'cchdem sie die ^äune zerschnitten hat
"'öff^'^^'" ^ ' lnchrere chinesische Handqranoten nnd
öcr l / <" dann cin rasches ^encr ^eacl, die infoln?
^ "Plosw» lierl^i^oeilten Japaner, die sich mit Vcr
,^ ' ''lNückzoaen. Die v>äger nalimen die vom feinde
^ ugelasst',,̂ ,, (^.,^^^' „nd Munition mit sich. Am
^ . . ' ' ""e mi Tc>il der russischen Al'teillinq, die am
!ln>, , ? " " " " " " ^"ae im Dorfe Mtsmtsi einen Zn°
^ i i ^ ' ' " ' ' ' " ' ^ ^ ' " Japanern achnbt hatk', vom
,„l// '"""c'ttrisfen, " " jedoä) zuriickgelvorsmi wnrde
,u„^ "' '"bliche Verlnste erlitt. Ans nnserer Seite
I l i ^s ' ' " Dssi,ziere nnd l'.O Soldaten verwnndet,
t»î  ^! ? " ' lU'tötet. ?lm ^2. d. beschossen dk' Mmner
^'ack^ Sachepil mit Vclaqernnaoqeschiitzen. Die

' ^ " ' , ^ . mis den N . d. verlief rnhiq.

Schuccsturm.
st>^' ^ , l i n , ̂ i^ioveinber. ,>!,folsie starken Schnee-
5»„ '.^' "u W^t^,^ sj,it, ^,^. telegraphischen Verbin-
>c,̂  / ^"lsch^n Deutschland und (5naland siestöri,
!Ni>>,^?""^ ^U' unter diesen Umständen per Schiff
'>^ni, ' " " ' ^ ' " "uissen. erleiden eine starte Ver-

Uufälle.

V , h ^ ^ ' w ' a , 2^. November. Vei einer Wagen
Hof lu.'js ^ ' dw in der hiesigen Heilanstalt binden
"»ieri, " ' ^ ' ^''l^^'ssin ^oblonnl; hente nachmittag
Tii> P ? " ' ' scheuten die Pferde und gingen durch,
^ 1 , " " ' ^ ' ! " und die sie begleitende Oberpslegerin
>'>!^./,.'' " l ^ ' dem Wagen. Während die Prin,;essm
^r (.,.?. "lieb, nmrde die Oberpflegerin getötet nnd

'"Icher schw,, verletzt.

'"Ud m ' c / " ' " ' - November. Der „Dail l , Ma i l "
^ s r d ' > ' " " " " " ' dom '>2. d. gemeldet: Mis; Alice
r i , ^ „, l nnd ihre Gesellschafterin wnrden N'ährend
^'n n, si" ' ' '^' '^"brt bei Tostolv in (5onnecticnt ans
>l'it ft.,.''"'"'"den Wdgc'n geschleudert, t'ainen aber
^ ' "»d, !?. ^''Klitterungen davon, Der Wagen selbst

"""Nlindig.'^.triwmicrt.

Neuigkeiten vom Mchermurklr.
Schneider. Dr. C. M., Die Oideusschwester, X 6. -

5 o l l eben U., beschichte des FruhjalMfeldzugcs 1813 und
Ane Vorneschichle. 1. Baud, K 14 40. - T i ä g e r , Dr. Ldwg,.
Te^ausa b griff l i i). - Wc inho ld Ad. F.. Physilalijche

^chidnch des Füllens der M n e n,lt tchäsweul Guld, ^ ?'^^.
. Lorenz, Piattischcr Führer durch die gesamte Medizin,

Nacluraa l< <i 86. - Schwerr W,, ^ohlblstimmunMle-
Node i< 10 60, - Hol le «,. Die Voll.wirischaft. l i - - 3 6 .
- Cesaro E Memcntarcs Lehrbuch der Algebraischen Ana-
lmi>' »nd der Infinitcsimalrechmin«, ssed., K l « , ̂  Vösbauer-
M i l l a s > Schiner, Handbuch der Schwachsinnigenfiiisorge,
i< 3 «1 - Abhandlungen zur Geschichte der mathematischen
Wissenschaften, l8. Heft. X7 M . " ^ ^ m a n n H ili, I .
"obatschesZlijs inmainäre Veomellle und Anwendung der lma«
.üuären (^omelric aus einige Integrale K!j 60. - I u n l e r .
Dr Fr . . Physitaliichc Aufgaben a»s dein Geblet des Magne»
lismns nnd der Elrl.nzitäl, l< - «6. - M a r x F r i e d r . .
(.' I.ueilii <.̂ r.»„n>» 1iuü<i".ic' v<»!. pi'.n«, X 9 00. — I e s «
persen Q , Phonetische <"rnndfmgen. K 4 3ii ' ^ I ^ r e s
bricht der deutschen Mallicmutller-Bereinigung. i0. Vand,
-1 befl ^ Lfg l i 1^. — Wal len t i n I . , Einleitung in die
^eoretijche Cictlrizitälslchlc gcb K 14 40, ^

Vormtin >n der Nuchhaudlüna Jg. 0 . ^ l numayr k
Zed. Vambc.g in ̂ .'aibach, Kongrehplal) 2.

All^clolnmeue Fremde.
Hotel I l i r i ja .

Am ^3 November. Pochoncl, ttfm,. s. Frau, Adels-
beia — Soyla, Ingenieur; Oslbcrger. Poistandsstellvertreter!
Vohi'nz. Reisender. Wien, - Spitzer ^m<1.i>!.i! Klagenfnrt
- Segala. Besitzer. Marburg, - Zurl Ga twl i t . Mumarltl.
- Taberu Nemfor. Eachsenfeld. - Fertm. Pfarrer. Zastp -
Nanu, Ingenieur. Graz. - Gutmann. Statwnschef, Relfnltz.
- Sloze. Uassierin, Cilli. ^

Verstorbene
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 21 November. Anton Matjaz, Ueuschler, 47 I . ,
Pneumonic. - Maria Noulil, Schuhmachersgattin, «^ I , .

JG ŜTt̂ S B ^ S l ^ S & ^ ß ^ fi^3 ENS
ßeute Donnerstag den 24. Ilovernber

• letzter flussfellungsfag,

KaHnogebäude, I Stock.
C Q Q (4236)

Driffe Kuntt'flusftellung
0©G-3 fcaibach: öföGf)
Künfflerbund «ißagen», Wien ^
haibadier Künstler ^ ^ ^ ^ ^
Krainifche Kunfiwebeantfalt. ^
flllgemein zugänglich pon 10 bis 5 Uhr.
eintritt 80 ßeller. o " Katalog 40 Beller.

Landestheater in Laibach.
32. Vorstellung. Gerader Tag.

Freitng dcn A5. November
Abschiedsgastspiel Dr. Rudolf Tyro l t.

Das grobe Hemd.
V o l l s M in vier Alten von (5. K a r l w e i h.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende um lU Uhr.

33. Vorstellung. Ungerader Tag.

Sonntag den 87. Nouember
FrühlmMnft

Operette in drei Alten vu» Karl Lindau nnd Julius Nilhelm,
Musit nach Motiven von Josef Strauß Zusamm »gestellt von

Vrnest Äeiterer.

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.

Teehöh? 30^ 2 n.. Mitt l . Luftdruck 736-0mw.

tz « 8 ^ Z ^ ̂  " " ^ dt« Himmel« ^ n ^

" 9 , Ab. 7 2 ^ 2 ! N 2! W mäßig bewültt

^ s ^ Ü l ' s s . ' i '723^6 ! ̂  7 7," NO. mätzig ! Regen s'21 9
Das Tagesmittel der gestrigin Temperatur 9 7", 3ior»

male: 1 9 ' .
Vclllntwortlichtr Nebalteur: Anton H u n t e l .Schöne sonnseitige Wohnung

bestellend aua vier Zimmern, Vorzimmer, Küche und son-
stigem Zufrohbr, i s t HO fort o d e r m i t F e b r u a r 1905
zu v e r m i e t e n .

Näheres bt»i L. Lonöar (Stara pravda), gegenüber dem
Elisabetli-KindeiHjntal^. (468G) 1

Danksagung.
Für die zahlreichen tröstlichen Beileidbezei»

gungen. die uns während der Krankheit und beim
Ableben unseres inuig geliebten, unvergeßlichen nnd
herzenKciuten Vaters, beziehungsweise Ontcls, Herrn

Franz Martinz
t, l, Laudiuseldirektor i. R.. Besitzer der Ehren«

«»edaille für 40/ährige treue Dienstleistung

von unseren Verwandten. Velannteu, Freunden und
Kollegen zugrlommen siud. sagen wir auf diesem
Wege allen unsereii aufrichtigsten nnd wärmsten Danl.

N»ch baulen »mr innigst allen Spendern der
schönen ükräuze nnd für die unerwartet zahlreiche,
sehr ehrende Veglritung beim Leichenbegängnisse
des edlen Verblichene». (4682)

Laib ach den 23. November 1904.

Dic ticftraucrnden Hinterbliebenen.

Nnrle an der Wiener Börse vom 23. November 1904. ^ dem owM« Kur«bl<me

tz'»w"""'Hlaalaschuld. «eld Ware

^ei « . " v r i l N ^ ^ ^ ^ «'"'25'''""b

" " " 'N ! " kn «' ' ' ^l> - 276 -

^und'Nnigr . .ch.

'7'^>''«».»».,,U-'''^'''«

HZN3

Orld Ware
Vom Staate zur Zahl«»«

Übernommene ltlsenb<Pr»ol.
vbllaalionen.

<tl!,°bclhbahn »oa u. 8000 M. ^ ^ ^ ̂ ^

<t,Ne?hb°h>.."«"' u-'uoo« M. ^^^.^ ^^ ̂

Staatsschuld der Länder
der ungarischtn Klone.

^un«.«°.drcn.eper«as,e » ^ . ^ . ^
dl°. blo. per Ultimo . -
4«/ dt°.M.»<e in M°ne,'währ.. ^

Una St.'Eil. '«',I,«°ld!"U l>. H.H _ . ^

Andere üssenll. Anlehen.

^DM'<",R0!,.«N,5!H0.878. l W M l«?'»<'

^o/ »ramrr Landrs «nlcye» .

«eld Wal,
gfllndblitsl »ll.

Eisenbahn'PriolNäl»'
Vbliynllonen.

ß ' ^ ^ , vc rz . I «nn . ^n . i ^7 .>^^

4«/.. UiXelllaluer Hahnen . —

Yioerst Los»
(prr 20'ick).

Vi^inSllche oft-

Unverzl«t>liche Lose.

ttndttl°,c U" ! l . ' l 5«_ l< !6 . .

PMY L°!e " ' l «M f, ^ , ^ ^ , . ^
«°lcnN«!lz. 0 o , l ^ , . ^.^ ^ ^ ^

NÜdolfHe'«''̂  " ^ ̂  2 3 ' - 2 ^ ' '
Sal,nL°!c4!'fI, - ^ . ^ ^ . ^
S i , Ocn°i«l:°>o " >', ^ , ^ ^ . ^ . ^ ^ z . _

^ ' " , " 1 . ^ " ^ »«/ Pr.'Zch»ldv.
"7H?n l«d ' . °ns^m. ,»Wl° l . - iN . -
Laibacher iiulc

«Men.

tzllmsporlunttr»
NthMUNgtN.

Aussig Tcpl, Ei!e»b, .'><><> I l , . . »i!U<1 ̂ ! 4
Vau », Vrlricbs Or,, lur stllbt.

Ttras,!'nl>, in Wir» !>l, ä , — . —>..
bw, blo. b»o. I l l , l j . - -— — -

Vöhm, ^uldbal», >5(» !>, . . U38 ~ »4, -
Vu!ch,i,Iirllksr <t>I, !><»'sl « M , 27?><> «775-

dlu b«°, ,!it !!)«"<! f>, K'42 »04«
Doiic»! DampOchiffatiltK' Gesell.

Oeslcrr,. 500 fl K M . , . . »«»'—893 —
D»f Vubriibnchcr E. Ä, 4<'U I I 4«5 — 49»'—
sslr'dnwüb« Nllrbb,i(>0!>fl, N M . Kl»««' 5b«)'
Lrmd. Czrriww,- Insi« - ltilrub,»

OrlrlÜchlll! ^»» sl, L . . , . 5«3'— 58» 5»
Lllll^d, Orst., Tlicsl, 5»» f l , N M . 72'» — 784 —
Oeftrvr Nordwrswah« LW sl, 3 . 4«l — 4li:^ —

btll, d!o, ^! i l , l i ) M0 ! l , L . !4l!l — 418 -
P r l l g ? » l f r ( t i w ! b , lUN ll.abgN ,li<»? - 2<>« -
Elaalscllrnbad" '<!««' sl, ö , . . «4?-—!e.4»-
Snbbal»! lilX» !!, S 8«'?5! «??5
Eiidi,°rdb, Verb,'>tt. iü»u sl, « M . 40» 50 4u!»- -
TrnnüU'N, Vcl,. NsueWr., Pr!o-

ti lä!« Ä l l i rn Uw fl , , , l » ' 20 -
Nng. l,l!l!z Eijsüb. »N«»II,SilI)!r 4««-^b 408 2b
U»«.W.-slt>.(waaI,.Graz)«W!l.S. ! 4 u » — , 4 W -
W<e»sl Lolalbal inrnÄl lVel , . N ü — - —

ßllnken,

^lngll'OcN. «nn l ,!i0 f l . . . L»l7b«85 7i»
Van l^ re i» , Wirncr. «0» l l , . ül<! i<» ?>4? b«
Vi id l l , '.'inst,. Orst,. 200 s!, <L. . «6» — 9<'.9 —
«rt>!, A»s>. l. Hand. u, G. lNOsl. — — —'—

dlo, t>to. Vl'r UIüini, . . N73 ö>> 874 50
Nrrdülm»!, Mss. »i!N.,2!X>!l. . 7!»« - 7 : ' ? -
Drpostü-nlianl, «Nss., 20» i l . . 442'—4^4'—
Esl«n>p!r-Wr!,, Nbrös«., 4<>0 l l '535 «5 55« 25
Viro l l . Nlll,e»v.. Wiener 2l»0f>. 44« — 444 —
Hypothclb,. Ocsl.. !iU0sl.«»"/«O. 2»» — «»« ̂

»eld ^war»
Lünderbanl, Oes«., »«> sl. . »bl'l.<> 4Ü2 l.o
Oeslslr.-ungal, >i!nnl, »»!> f>. l«8'> ,<«»«,»-
U»il»!l>anl 2<»N l l 558 — 5 < l » . -
Verlehrsbonl, «l ly l4<» sl, , . «« - »«« —

InduNrit.Unier.
nthmungen.

V»ussc!„ «llg, eft.» w! ' sl. . , , « ! — ,70 -
Vssydicr Eisr»' ui,d Tlnhl I nd ,

>„ W!sn >W sl —- . — —
Gilenbahnw'lleihg ,<trste. lWsl, :?» b'> >?4 —
..ElbenMl" . Papiers. » « . » »»? - « » ' -
Liesinstsr Vraxerf! 1U0 f l , . , 3»<>- .-,»4'—
Uonwn Gcsclllck,, vest,-alpine 49«-— 49«'
Prager Eür» ^nt>, «ei, 200 sl, «»l» »»s>»
Llllao l a r j Si>mlol>lr!, ,«<> sl, H87 - b3, —
..kckloalmühl", Pllpirr!, 200 sl, L9V- Z!<» —
„ S t r y r e r m " , Papiers, u. « , - « , 4 l » i - 4«!> - -
Irüal ler «ubl,n«,-<Ae!ell. 7" sl, « ! « - »l» —
Waffens. G.OsstiüWien.l '«'«!. 54» — ü»4 —
Wnggoü^nhanN . «N» <» Pest.

4<>0 X S25 - ««5. -
wiener «»»»«-sellich«'! !<">!!. , , « » — , « 4 -
Wi,n<-rbergsrZ!enel-V!ltlc».»es. 8 5 ' ! - «Ml —

Devisen
ssurze Vichten

Amsterdam ll<« «5 Ivu «5
Dei'lschr « lä» , " 7 57 l l ? 77
iiondm, »,W4»/39«^>
Pari« «5'^u »5 »7
L» Pe«er»bula ^ - - - -

Valuten.
Dulatrn l l »4 l l »9
2<Granlen-S<ü<le lv<>? l « h»
Deutsche 8ie!chU>llnln»ten , . N7'b? ,1? 7?
Italienische Uanlnoten . . . V5 20 vi. 4l,
Aubel-Noten s z - ^ ^ <̂  f,r,

U ^*1«!«.,, "̂ 5-*1-- u a d -V•x^c•L^a.f
' •«« „,,.,t n*v;*„t; „„,1 Vnlnlrn.

rä-'?<tt Lea VorBioncrung.

J . €5. Mayer
5c vj.33-d- "W"eclxslei-O-escli.-a,ft

B»,».Ä- I i WthHcli, Spltal>fftH»e.

Privat-Depöta (Safe-Deposit») 1
u.3Q.t»r «lg-»».«!». 'V«r«cli.l-u.sB <3L«x F»z t» l . I

Vertlasuno von Bar-Einlagen Im Iioti-Iotf«nl- und auf Biro-Ktntt. |


